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gangen mürbe, unb mer etma einen Vorarbeiter, SßerEmeifter,
®ire£tor ober SIffoclé fudfte, that gemöbnticfe febr mobl, bei

t§m SSorfdEjIäge ober ©rEunbigungen einzuholen. ®ar mander
mirb ihn fdjmer bermiffen. Sttg guter, fluger §angbater
erzog er feine talentboQen Stinber — einen ©obn unb üier
®öd)ter — entgegen beutiger Stidftung zum ©eborfam unb

zur Strbeit, liefe fie für ben teebnifefeen ©efchäftsbetrieb aug=

bilben, unb fo Earn eg auch, bafe fie tbm eine unentbehrliche
©tüfee maren unb ©emäbr bieten, in barmonifd)er ©intradjt
unb ©mfigfeit roie mirtlidje Slrbeitgbienen bag ©efdjäft
mit ber achtbaren Vtutter fortgubetreiben, melcbeg ber Vater
auch für fie aßerbingg zu früh but berlaffen müffen. Vtödjten
nicht btog feine Sinber ftetgfort, fonbern and) bie Einher
anberer ©Itern unb biefe felbft am Sabingegangenen
ein V e i f p t e l n e b m e n mag aber noch mehr ben brutigen
jpanbmerfer* unb ©emerbetreibenben gelten
b ür f te.

«Steiner oerftanb feine 3eit unb begriff beren mefentlicfe

üeränberten Verbältniffe, mag beute fo SJtandjem abgebt unb

ihn beSbalb unhaltbar macht, ©ofebr er ftetg, ja oft
fogar übermäfeig in Slnfpiud) genommen, mar er für Ve-
ftrebungen atigemeinen 3ntereffeg, befonberg zum 3®ede
Zeitgemäßer Steorganifation im ßanbmerE unb ©etoerbe auch

für aftiü zugänglich.
Stadjbem ber „Verbanb fefemeiz- tganbmerE* unb @eroerbe=

treibenber" fomeit gegrünbet mar, trat ©teiner biefem aud)

bei, unb als in ber Folge getegentlidj einer gemiffen Steor=

ganifatioti um freimütige Veiträge fidjg banbette, tunfte ©teiner
bie $eber am tiefften ein. 3«trigue oon oben unb unten
unb bemufet ober unbemufet üerräterifefee iganbtangerbienfte
felbft aug ber eigenen Vtitte ließen aber biefe Finanzierung
nicht zuftanbe £ommen unb ©teiner zog feine fjjanb mieber

Zurüd mit ber gutreffenben Vemer£utig: „SJtit folgen ßeuten

ift nichts anzufangen." ®ie Sache ging fobann immer fdjiefer
unb fdfjeiterte feßliefelid) unter ben empfinblidjften Folgen für
ben Schreiber biefer geilen, befonberg aud), meit bie grcß=

ZÜrcberifcbe Sted)tgpftege für üerbängnigüotte Stadjmirfung
forgte, beren ©nbe beute noch nicht abgufeßen ift.

Slm frifch aufgemorfenen ©rabbügel unfereg muftergüttigen
3. ©teiner mufe man audb bte fonft für fo gut gefunbene
3bee, „bem fterbeng£ran£en §anbmer£ nochmalg ©elegenbeit
ZU bieten, auf genoffenfcbaftlicßer Vafig fid) zeitgemäfe zu
regenerieren," — ebenfalls atS begraben betrachten. ®er
©nteu roerten'g immer meniger, uro — „mit ben anbern

ift nichts anzufangen" ; biefe molten fogar ihre eigenen ®oten=

gröber fein. ©0 mirbg immer £larer, bafe meniger ber „gotbene
Voben" bem £anbmer£ untreu gemorben, atg oietmebr oiele

§anbmer£er ben gotbenen Voben öertaffen haben unb nicht
einmal Schritte tbun, ihn mieber zurüd zu geminnen. Sitte

berartigen Veftrebungen merben zu nichts nachhaltigem führen,
aug bem Derbtüffenb einfachen ©rnnbe, meit biefe ßeute

felbft nicht motten, hier fo menig atg anbermärtg.
A. G.-L.

Slröeitä* uttb SieferuuQgiibertragungen.
(Slntttihe DrigütaI«MittetIungen.)

©rabgerberger ©trafeenbau an Stdermann,
©iger u. Komp., Vauunternebmer, 3/tetS (St. ©t. ©alten).

Verbauunggarbeiten ©ftatber.bacb ® b a I
an 3- Vifdjofberger u. ©0., ßementierg, Storfcfead).

©trafeenbaute§aggen ßanbmar£ Dberegg
(Stppenzeß 3 =9fb an bie F'a Stücfcfe, Vater unb ©obn,
in ßad)en=Vonmi)t bei ©t. ©aßen.

©dbntbaugbaute 3Bl)ta. ©cßreiner-Slrbeiten an
©trebter, Vangefcfeäft, Sßatb; Varquetarbeiten an bie fßar«

guetfabrtf 3nteria£en; Vtaterarbeiten an Vtarper, Vtaler, in
®urbenibal.

3been£onfurrenz ©chutbaug Vinningen.
®ag ffSreiSgericßt, befteßenb aug ben-^erren Santongbaumeifter

Vegte, Stegierunggrat Steefe nnb Vau! Steber, Strcßiteft in
Vafet, bat in feiner Veurteilung bom 26. ®ezbr. 1895 bon
20 eingegangenen SßtanfEizgen für ben ©ebntbaugban Vinningen
ben 1. Vreig (Fr. 200) St. Sltüßer, Strd)ite£t in ©t. ©aßen,
ben 2. Vreig (Fr. 150) 3of. Slrgaft in Vafet unb ben 8. Vreig
(Fr. 100) Sinaft, Slrchiteft in Viel, zuerEannt. ®te einge=

gangenen Strbeiten finb zur Vefidjtigung jebermanng big
3. 3anuar 1896 im alten ©djnlbaufe auggefteßt. ®ie Son=
£urrenten finb erfucht, nach Stbtauf obiger Frift ihre Strbeiten
nebft Vrotofoß beg 5ßretSgeridßtS ab ber ©emeinbefanztei zu
bezieben. ®te VauEommiffion.

^erlmnbêtoeîen.
®er ©enfer <Stf)reinerftreif ift zu ©nbe. Unter Vorfife

bon Staatsrat Dbier befdbtofe eine Verfammtung bon
©ebreinermeiftern, big näcßften Vtonat SStärz einen neuen
ßobntarif angzuarbeiten. 3nzu>ifdjen mirb ben ©efeßen
ein SJtinimalftunbentobn bon 50 Stp. unb eine ßobnerböbung
bon 10% zugeftanben. ®ie ©treifenben haben biefe Vorfchläge
einftimmig angenommen unb tefeten ®onnergtag befeßtoffen,
bie Strbeit mieber aufzunehmen.

SSeridjt über neue patente.
Mitgeteilt burd) ba? Sutern. VMentbureau oon §eitnann u. So.

Oppeln. (StuStünfte unb Dtat in Vatentfadjen erhalten bie
gefdjäpten Slbonnenten biefe? Statte? grati?.)

©in ®adjfatzziegel ift bem §errn ©uftab ©ebutze
in ©igteben unter Str. 83,860 patentiert roorben.

®er ®a<hfalggiegel für ®iagonatbednng bat burchroegg
bon oben in einanber greifetibe Falz« unb eine an ber unteren
©de gttaei benachbarte 3i«ß«l unterfaffenbe ©turmfeilnafe,
Zum 3®ede, ein Sluffdjieben ber ®acßgiegel bebufg leichterer
SlugmedjfelbarEeit zu ermöglichen.

Um eine borigontute Slchfe brebbarer ®e
mölbetebrbogen bat £>err Hermann ßöcßerbacß in
©djmetrn i. 20. unter Sir. 83,861 ein Vatent erhalten.

®er ©emölbetebrbogen £ann mittelft Scheiben beliebiger
Steigung feftgefieüt merben, zu bem gmede, bie mit bem

SteigunggminEet beränberlicße VertiEalprojeEtion ber eigentlichen
Vogenböbe atg mtfebare ©eroölbepfetlböbe bermenben zu £önnen.

Slnftatt eines ßebrbogeng tonnen auch zum mit einanber
burch Scharniere brebbat oerbnnbene ©emötbelebrbogen in
beliebiger Steigung burefe FeftfteßEetten ober =ßafdjen gehalten
merben. Vei biefen ift entmeber ein Scharnier in ber Vtitte
angebracht ober zmei an ben ©nben ober zmei im mittleren
®eile ber Vogen, mobei in lefeterem Faße bie gtuifeßen ben

Scharnieren beßnblicßen Vogenftüde Dergabnt finb, um bag

®urcßeinanberfd)Iagen berfelben zu geftatten.

Stuf ein Verfahren zur fèerftellung oon
Vobenbetägen, SBanben, SDäcßerrx nnb anbern Vau=
teilen bat §err ©bmarb ßtob Sßeafe in ©todton=on=®eeg,
©onntp of ®nrbam, ©ngtanb, unter Str. 83,862 ein Vatent
erhalten.

Sttebrere mit einem ßängSfdjtife oerfebene Stobre aug

miberftanbgfäbigem SJtateriat merben mittelft biefer ßängg»
feßliße in einanber gefhoben unb herauf nach Vebarf mit
etner erbärtenben Vtaffe auggefüßt, ober fie erhalten innere
©intagen über ihre ganze ßänge.

©in Verfahren, bag ©djminben beg ßotzeg
Zu befeßleunigen, ift ben ©erren Slbotpbe ©omte be ©ainte*
SJtarie unb Sltfreb §offmann in 3aroiße bei Stanch unter
Str. 83973 patentiert morben.

®ag zu bebanbetnbe §otz erbißt man in Form oon
Vrettern ober Voblen in einer Eonzentrierten ßöfung eines

©atzeS : (©btorcatcium, ©blormagnefium, Stitraten ober Slce=

taten ber Sttfalien:) z- i« einer ßöfnng bon 1 ®eit
©btorcatcium in 7s Seiten Sßaffer, toelcße man big auf
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gangen wurde, und wer etwa einen Vorarbeiter, Werkmeister,
Direktor oder Associs suchte, that gewöhnlich sehr wohl, bei

ihm Vorschläge oder Erkundigungen einzuholen. Gar mancher
wird ihn schwer vermissen. Als guter, kluger Hausvater
erzog er seine talentvollen Kinder — einen Sohn und vier
Töchter — entgegen heutiger Richtung zum Gehorsam und

zur Arbeit, lieh sie für den technischen Geschäftsbetrieb aus-
bilden, und so kam es auch, daß sie ihm eine unentbehrliche
Stütze waren und Gewähr bieten, in harmonischer Eintracht
und Emsigkeit wie wirtliche Arbeitsbienen das Geschäft

mit der achtbaren Mutter fortzubetreiben, welches der Vater
auch für sie allerdings zu früh hat verlassen müssen. Möchten
nicht blos seine Kinder stetsfort, sondern auch die Kinder
anderer Eltern und diese selbst am Dahingegangenen
ein B e i s p i e l n e h m e n, was aber noch mehr den heutigen

Handwerker- und Gewerbetreibenden gelten
dürfte.

Steiner verstand seine Zeit und begriff deren wesentlich
veränderten Verhältnisse, was heute so Manchem abgeht und

ihn deshalb unhaltbar macht. Sosehr er stets, ja oft
sogar übermäßig in Anspruch genommen, war er für Be-
strebungen allgemeinen Interesses, besonders zum Zwecke

zeitgemäßer Reorganisation im Handwerk und Gewerbe auch

für aktiv zugänglich.
Nachdem der „Verband schweiz. Handwerk-und Gewerbe-

treibender" soweit gegründet war, trat Steiner diesem auch

bei, und als in der Folge gelegentlich einer gewissen Reor-
ganisation um freiwillige Beiträge sichs handelte, tunkte Steiner
die Feder am tiefsten ein. Intrigue von oben und unten
und bewußt oder unbewußt verräterische Handlangerdienste
selbst aus der eigenen Mitte ließen aber diese Finanzierung
nicht zustande kommen und Steiner zog seine Hand wieder

zurück mit der zutreffenden Bemerkung: „Mit solchen Leuten

ist nichts anzufangen." Die Sache ging sodann immer schiefer

und scheiterte schließlich unter den empfindlichsten Folgen für
den Schreiber dieser Zeilen, besonders auch, weil die grcß-
zürcherische Rechtspflege für verhängnisvolle Nachwirkung
sorgte, deren Ende heute noch nicht abzusehen ist.

Am frisch aufgeworfenen Grabhügel unseres mustergültigen

I. Steiner muß man auch die sonst für so gut gefundene

Idee, „dem sterbenskranken Handwerk nochmals Gelegenheit

zu bieten, auf genossenschaftlicher Basis sich zeitgemäß zu
regenerieren," — ebenfalls als begraben betrachten. Der
Guten werden's immer weniger, uvv — „mit den andern
ist nichts anzufangen" ; diese wollen sogar ihre eigenen Toten-
gräber sein. So wirds immer klarer, daß weniger der „goldene
Boden" dem Handwerk untreu geworden, als vielmehr viele
Handwerker den goldenen Boden verlassen haben und nicht
einmal Schritte thun, ihn wieder zurück zu gewinnen. Alle
derartigen Bestrebungen werden zu nichts nachhaltigem führen,
aus dem verblüffend einfachen Grunde, weil diese Leute
selbst nicht wollen, hier so wenig als anderwärts.

O.-O.

Arbeits- und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Grabserberger Straßenbau an Ackermann,
Giger u. Comp, Bauunternehmer, Mels (Kt. St. Gallen).

Verbauungsarbeiten Gstaldenbach Thal
an I. Bischofberger u. Co., Cementiers, Rorschach.

StraßenbauteHaggen-Landmark Oberegg
(Appenzell J.-Rh.) an die Firma Rmsch, Vater und Sohn,
in Lachen-Vonwyl bei St. Gallen.

Schulhausbaute Wyla. Schreiner-Arbeiten an
Strehler, Baugeschäft, Wald; Parteiarbeiten an die Par-
ffuetfabrik Jnterlaken; Malerarbeiten an Marxer, Maler, in
Turbenthal.

Jdeenkonkurrenz Schulhaus Binningen.
Das Preisgericht, bestehend aus den-Herren Kantonsbaumeister

Begle, Regierungsrat Reese und Paul Reber, Architekt in
Basel, hat in seiner Beurteilung vom 26. Dezbr. 1895 von
20 eingegangenen Planskizzen für den Schulhausbau Binningen
den 1. Preis (Fr. 200) A. Müller. Architekt in St. Gallen,
den 2. Preis (Fr. 150) Jos. Argast in Basel und den 3. Preis
(Fr. 100) Kinast, Architekt in Viel, zuerkannt. Die einge-

gangenen Arbeiten sind zur Besichtigung jedermanns bis
3. Januar 1896 im alten Schulhause ausgestellt. Die Kon-
kurrenten sind ersucht, nach Ablauf obiger Frist ihre Arbeiten
nebst Protokoll des Preisgerichts ab der Gemeindekanzlei zu
beziehen. Die Baukommission.

Verbandswesen.
Der Genfer Schreinerstreik ist zu Ende. Unter Vorsitz

von Staatsrat Odier beschloß eine Versammlung von
Schreinermeistern, bis nächsten Monat März einen neuen
Lohntarif auszuarbeiten. Inzwischen wird den Gesellen
ein Minimalstundenlohn von 50 Rp. und eine Lohnerhöhung
von 10°/^ zugestanden. Die Streikenden haben diese Vorschläge
einstimmig angenommen und letzten Donnerstag beschlossen,
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.

Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die
geschätzten Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Ein Dachfalzziegel ist dem Herrn Gustav Schulze
in Eisleben unter Nr. 83,860 patentiert worden.

Der Dachfalzziegel für Diagonaldeckung hat durchwegs
von oben in einander greifende Falze und eine an der unteren
Ecke zwei benachbarte Ziegel unterfassende Sturmkeilnase,
zum Zwecke, ein Aufschieben der Dachziegel behufs leichterer
Auswechselbarkeit zu ermöglichen.

Um eine horizontale Achse drehbarer Ge-
wölbelehrbogen hat Herr Hermann Löcherbach in
Schwelm i. W. unter Nr. 83,861 ein Patent erhalten.

Der Gewölbelehrbogen kann mittelst Scheiben beliebiger
Neigung festgestellt werden, zu dem Zwecke, die mit dem

Neigungswinkel veränderliche Vertikalprojektton der eigentlichen
Bogenhöhe als nutzbare Gewölbepfeilhöhe verwenden zu können.

Anstatt eines Lehrbogens können auch zwei mit einander
durch Scharniere drehbar verbundene Gewölbelehrbogen in
beliebiger Neigung durch Feststellketten oder -Laschen gehalten
werden. Bei diesen ist entweder ein Scharnier in der Mitte
angebracht oder zwei an den Enden oder zwei im mittleren
Teile der Bogen, wobei in letzterem Falle die zwischen den

Scharnieren befindlichen Bogenstücke verzahnt sind, um das

Durcheinanderschlagen derselben zu gestatten.

Auf ein Verfahren zur Herstellung von
Bodenbelägen, Wänden, Dächern und andern Bau-
teilen hat Herr Edward Llod Pease in Stockton-on-Tees,
County of Durham, England, unter Nr. 83,862 ein Patent
erhalten.

Mehrere mit einem Längsschlitz versehene Rohre aus
widerstandsfähigem Material werden mittelst dieser Längs-
schlitze in einander geschoben und hierauf nach Bedarf mit
einer erhärtenden Masse ausgefüllt, oder sie erhalten innere
Einlagen über ihre ganze Länge.

Ein Verfahren, das Schwinden des Holzes
zu beschleunigen, ist den Herren Adolphe Comte de Sainte-
Marie und Alfred Hoffmann in Jarville bei Nancy unter
Nr. 83973 patentiert worden.

Das zu behandelnde Holz erhitzt man in Form von
Brettern oder Bohlen in einer konzentrierten Lösung eines

Salzes: (Chlorcalcium, Chlormagnesium, Nitraten oder Ace-
taten der Alkalien:) z. B. in einer Lösung von 1 Teil
Chlorcalcium in ^/z Teilen Wasser, welche man bis auf
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170° erpipen fann, % bis 3 Stunben z- S. auf 120°.
TaS Holä mirb öter&ei nur oberflächlich in ben änderen,
fpäter zu entfernenben Sdjicpten imprägniert unb erfährt burdj
bie Wirfung ber fonzentrifcpen Salzlöfung SBafferentgietfung
unb infoige beffen entfprecpenbe Serminberung feines SSo=

lumeS nnb ©eroicpteS. Wan fann bas in baS §oij einge«

brungene Salz auch mieber burcp faites ober roarmeS Waffer
entfernen.

(Mefttatedjniftfje unb eleftrotfjemifdje
^uttbftfjau.

fêleïtrisitiitêroerî am Hagenedfanal. Son Sern wirb
bem ,,§anbeI^Ëourier" gemeibet: Wir finb in ber Sage,
als SeujaprSfinblein ben Sielern, Wbauern unb fämtticf)en
Seeberoohnern bie erfreuliche fEacpricht zu machen, bafe für
bie (Seminnung ber Wafferfräfte beS HaßuedfanaleS ^ur
eleftrifcpen ffraftöerroertung ein neues Srojeft, ba§ ftatt ber

bisherigen 1000 4000 Sßferbefräfte üorfiebt, aufgeftellt
morben ift. TaSfelbe ruht auf burcpauS fidjerer SafiS fo=

roopl maS bie tecftnifc^e a!S bie finanzielle Seite anbetrifft.
Sür beute fönnen mir nur noch mitteilen, baff bie ^taua
Siemens n. fèalsfe Labei beteiligt ift.

©leltrifcpe Sfraftübertraßung fRpentau'gürid). S"
Angelegenheit ber geplanten WaffermerfSanlage in Spetnau
unb ber Uebertragung ber bort gemonnenen fhaft nach 3üricp
haben zuftänbigerfeitS in letter 3eit mieberholt EommiffionS«
fipungen ftattgefunben. Tie Stabt hat burdj Sngenieur
Seter befanntltcft ein genaues ißrojett mit Eoftenöoranfcplag
ausarbeiten laffen, bie Regierung aber hielt längere Seit
bie Sache für zur meiteren Sepanblung noch nicht reif.
Sunmepr hat man jebodö auch im Dbmaunamt märmereS

Sntereffe bem Sjßrojeft zugeroanbt unb läfet eS fid) bort an«

gelegen fein, baSfelbe zu förbern.

Tob burd) ©leftrizitüt. 3n granffurt fanb am 22.
Tezember ber ßpefmonteur beS ftäbitfchen ©leftrizitätSroerfeS,
ber 24 Sabre alte Sdjmeizer Walter Sommer, einen

jähen Tob bei ber Arbeit. ©r mar gemeinfam nut bem

HülfSmonteur (Safche an ben Transformatoren im Seiler beS

SeubaueS ©rofee ©fcpenheimergaffe 35 befchäftigt. Um fid)
mehr Sicht bei ber SIrbeit zu beforgen, öffnete er, bem an?«

biüdlichen Serbot zumiber, eine Thür ber §o!zmanbung, bie

ben Sdjacpt ber Hodjfiromzuleitung abfperrt, machte ftdj an
ben Träpten zu fchaffen unb liefe fiep öon feinem ©epülfen
eine Sauge retdjen. 3m Augenblid, als er fidj nach bem

Werfzeug ummenbete, mufe er mit bem ÜJladen bie Seitung
berührt unb einen eleftrifcpen Schlag empfangen haben. —
@r fiel lautlos nieber unb ber herbeigerufene Slrzt fonnte,
obmohl inzmifepen fofort faepberftänbige WteberbelebungS«
oerfuche gemacht morben maren, nur noch ben Tob feftfieEen.
Tie Seiche zeigte im Saden einen fleineu Sranbjïccî, unb
erft ber SeftionSbefnnb roirb feftfteüen müffen, ob ber elef=

trifche Strom ober ob bieEeicpt ein §irnfhlag infolge beS

ScpredettS bie unmittelbare TobeSurfacpe gemefen ift. Sommer
mirb als einer ber zuoerläfeigfien, gefepiefteften Wonteure ber

fÇirma Sromn, Sooeri u. ©ie. gefdjilbert, ber fich bisher mit
ben ©efapren feines SerufeS ftetS genau üertraut gezeigt
hatte. (Ter Serungli'.dte ift ein Sopn beS Herrn ©ärtner
Sommer in 3ofin0en.)

$etfd)tebetie8.
Tûê ©djweijerborf an ber Scproetz. SanbeSausfteEung

®enf 1896. Tie 2lrbeiten beS ScproeizerborfeS finb nun fo
meit oorgerüeft, bafe eS möglich ift, einen allgemeinen ©in»
bruef öon bemfelben zu erhalten, unb eS ift heute fdjon ftdjer,
bafe baS Torf ben ©rmartungen feiner Drganifatoren ent«

fpriept unb bie Hoffnungen auf einen öoflftänbigen ©rfolg
rechtfertigt, bie bei feiner Schöpfung mafegebenb maren.

Sacpbem alle Sauten, b. p. bie origineEften Häufertppeu
ber ganzen Scpmeiz erftellt finb, panbelt eS fich barum, bie
paffenbften Wieter zu finben, um ein genaues Silb unferer
nationalen 3nbuftrien zu geben. Hiefûr arbeitet im gegen«
märtigen Womente bie Sommtffion unb bereits pat eine ge=

miffe 3apl ber befannteften SnbuftrieEen unfereS SanbeS bem

Aufrufe g-olge geletftet, inbem fie bor ben Augen beS Subli«
fumS ipre Srobufte perftellen laffen. So mirb beifpielsmeife
baS ©palet öon Stan? burp bie ©ebrüber Sreitenmofer aus
Sippenzell (Sroberie) bef;pt merben unb bie ftirma Sobmer«
bon Wuralt (grofee Seibenfpinnerei) mirb ipre Wafpinen im
teffinifepen Hanfe aufftellen laffen. Tie ©ruppe ber berei«

nigten Holäfdjniper finbet in ®enf ein ©palet bon 3feltmalb.
Tie .fäferei roirb in Setrieb gefept burp bie Wilcpftation
non Spolies (fÇreiburg) unb baS ©palet bon Wontboöon
befept burcp bie firmen Copier unb Seftlé (Waabt), roelcpe

bafelbft ein elegantes Spanflofal für Scpofolabe einrichten.
Ta? HuuS bon Tpun mirb bie renommierten Töpfereien

biefer Sofalität enthalten, eingerichtet bom Haufe Wad. Stuf
bie ipren refpeftioen Santonen angepafete Art unb Weife
merben bie Weinbaugefellfdjaften ber Kantone Waabt, WafliS,
Neuenbürg unb ®enf ipre Srobufte zum Sîaufe auSftellen.

@S fönnten noep eine Seipe anberer intereffanter 3«buftrie=
zmeige ermäpnt merben, unb bodj feplt noep manepe totale
3nbuftrie, bie ipre Steüe in biefer Winiatur=Sdjroeiz finben
fottte, Z- S. bie Stropinbuftrie, Sorbflecpterei unb Spipen«
fabrication. Wöge jebermann oen Stufruf beherzigen, bamit
bie SInftrengungen unferer grofeen f^abrifanten ber Hope ber

Opfer entfpreepen, melcpe bie Äommiffion beS ScproeizerborfeS
unb bie SanbtSauSftellnng bringt.

Tie Waf^inenpalïe ber Sanbeëûuêiiettung in ®enf.
Tie beiben lepten Stummern 5 unb 6 ber SluSfteEungSzeitung
enthalten biele Slnficpten ber bereits fertigen Sauten, fo
namentlich 3nnenanfidjt, SonftruftionSbetailS unb Wontage«
gerüft ber Wafdpinenpalle, bie unter ben Sauten meitanS
ben erften Stang einnimmt. Sie ift 150 m lang, 88 m
breit unb 23 m liepter Hope- ®ie gtüölf Sinber ber ®ifen=
fonftrnftion finb naep bem ©antiteber^Spftem ausgeführt, roo«

burcp bie hoppelte Sfeilerreipe ztbifepen Wittelfcpiff unb ben
beiben Seitenfcpiffen ungemein leicpt unb fcplanf ausgeführt
merben fonnte, ba fie auSfcpliefelicp auf Trud beanfpruept
merben. Tie cuS zufälligen Selaftungen, mie Scpnee, Winb«
brud u. f. m., ftep ergebenben Seitenfcpübe merben bon ben
in ben SängSmänben Iiegenben Seitenpfeilern aufgenommen,
bie ipretfeits fotib mit maffiben Setonfunbameuten beranfert
finb. Ter fepöne Sau gereicht ben ©rbauern, Tpeobor
Seil u. (Sie. in SrienS, melpe bie Sonftruftion ent=

morfen, forgfältig burcpgeredjnet unb in fürzefter 3eit montiert
haben, zu befonberer ©pre ; er mirb eines ber perborragenbften
SluSfteHungSobjefte bilben. TaS baran gemenbete glnfeeifen
fteïït ein ®eroicpt bon 500 Tonnen bar.

2öbpnunßgcrpebunß gûrid). Ter ' 3ürcper Stabtrat
erfuept ben ®rofeen Stabtrat um einen Srebit bon 30,000
fÇr. für eine im 3apre 1896 borzunepmenbe aEgemeine
WopnungSerpebung.

Sautbefen in Sern. Ter ®rofee 9tat erteilte TonnerS«
tag für ben Sau bon neuen 3eßengefängniffen, an roelcpe
fiep fpäter ein SlmtSpauS für bie SezirfSbepötben anreipen
foE, einen Ärebit bis auf 240,000 gr.

— 2Inatomie«3teubau an ber Süplftrafee. Ter ©rofee
9iat pat TonnerStagS baS bezügliche fßrojeft beS SantonS«
bauamteS genehmigt unb einen Srebit bon 450,000 gr.
bemiEigt ber auf brei 3apre oerteilt mirb. Ter bezügliche
Seridjt, ber Saubireftion rechtfertigt einleitenb ben Steubau
überhaupt, mit HinmeiS auf bie Unzugänglipfeit ber alten
Slnatomie unb bie beffer ausgeftatteten fonfurrierenben üb«

rigen Scpmeizerunioerfitäten. TaS ©ebäube ift für einen
Sefucp oon ca. 200 Stubierenben bemeffen; eS beftept
einmal in einem gegen bie Süplftrafee gerichteten Sorber«
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170° erhitzen kann, V4 bis 3 Stunden z. B, auf 120°.
Das Holz wird hierbei nur oberflächlich in den äußeren,
später zu entfernenden Schichten imprägniert und erfährt durch
die Wirkung der konzentrischen Salzlösung Wasserentziehung
und infolge dessen entsprechende Verminderung seines Vo-
lumes und Gewichtes. Man kann das in das Holz einge-

drungene Salz auch wieder durch kaltes oder warmes Wasser

entfernen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Elektrizitätswerk am Hageneckkanal. Von Bern wird

dem „Handels^Courier" gemeldet: Wir sind in der Lage,
als Neujahrskindlein den Bielern, Nidauern und sämtlichen
Seebewohnern die erfreuliche Nachricht zu machen, daß für
die Gewinnung der Wasserkräfte des Hggneckkanales zur
elektrischen Kraftverwertung ein neues Projekt, das statt der

bisherigen 1000 4000 Pferdekräfte vorsieht, aufgestellt
worden ist. Dasselbe ruht auf durchaus sicherer Basis so-

wohl was die technische als die finanzielle Seite anbetrifft.
Für heute können wir nur noch mitteilen, daß die Firma
Siemens u. Halske dabei beteiligt ist.

Elektrische Kraftübertragung Rheinau-Zürich. In
Angelegenheit der geplanten Wafferwerksanlage in Rheinau
und der Uebertragung der dort gewonnenen Kraft nach Zürich
haben zuständigerseits in letzter Zeit wiederholt Kommissions-
sttzungen stattgefunden. Die Stadt hat durch Ingenieur
Peter bekanntlich ein genaues Projekt mit Kostenvoranschlag
ausarbeiten lassen, die Regierung aber hielt längere Zeit
die Sache für zur weiteren Behandlung noch nicht reif.
Nunmehr hat man jedoch auch im Obmannamt wärmeres
Interesse dem Projekt zugewandt und läßt es sich dort an-
gelegen sein, dasselbe zu fördern.

Tod durch Elektrizität. In Frankfurt fand am 22.
Dezember der Chefmontcur des städtischen Elektrizitätswerkes,
der 24 Jahre alte Schweizer Walter Sommer, einen

jähen Tod bei der Arbeit. Er war gemeinsam mit dem

Hülfsmonteur Gasche an den Transformatoren im Keller des

Neubaues Große Eschenheimergasse 35 beschäftigt. Um sich

mehr Licht bei der Arbeit zu besorgen, öffnete er, dem aus-
drücklichen Verbot zuwider, eine Thür der Holzwandung, die

den Schacht der Hochstromzuleitung absperrt, machte sich an
den Drähten zu schaffen und ließ sich von seinem Gehülfen
eine Zange reichen. Im Augenblick, als er sich nach dem

Werkzeug umwendete, muß er mit dem Nacken die Leitung
berührt und einen elektrischen Schlag empfangen haben. —
Er fiel lautlos nieder und der herbeigerufene Arzt konnte,
obwohl inzwischen sofort sachverständige Wiederbelebungs-
versuche gemacht worden waren, nur noch den Tod feststellen.
Die Leiche zeigte im Nacken einen kleinen Brandfleck, und
erst der Sektionsbefund wird feststellen müssen, ob der elek-

trische Strom oder ob vielleicht ein Hirnschlag infolge des

Schreckens die unmittelbare Todesursache gewesen ist. Sommer
wird als einer der zuverläßigsten, geschicktesten Monteure der

Firma Brown, Boveri u. Cie. geschildert, der sich bisher mit
den Gefahren seines Berufes stets genau vertraut gezeigt
hatte. (Der Verunglückte ist ein Sohn des Herrn Gärtner
Sommer in Zofingen.)

Verschiedenes.

Das Schweizerdorf an der Schweiz. Landesausstellung
Genf 1896. Die Arbeiten des Schweizerdorfes find nun so

weit vorgerückt, daß es möglich ist, einen allgemeinen Ein-
druck von demselben zu erhalten, und es ist heute schon sicher,
daß das Dorf den Erwartungen seiner Organisatoren ent-
spricht und die Hoffnungen auf einen vollständigen Erfolg
rechtfertigt, die bei seiner Schöpfung maßgebend waren.

Nachdem alle Bauten, d. h. die originellsten Häusertypen
der ganzen Schweiz erstellt sind, handelt es sich darum, die
passendsten Mieter zu finden, um ein genaues Bild unserer
nationalen Industrien zu geben. Hiefür arbeitet im gegen-
wältigen Momente die Kommission und bereits hat eine ge-
wisse Zahl der bekanntesten Industriellen unseres Landes dem

Aufrufe Folge geleistet, indem sie vor den Augen des Publi-
kums ihre Produkte herstellen lassen. So wird beispielsweise
das Chalet von Staus durch die Gebrüder Breitenmoser aus
Appenzell (Broderie) besetzt werden und die Firma Bodmer-
von Muralt (große Seidenspinnerei) wird ihre Maschinen im
tesstnischen Hause aufstellen lassen. Die Gruppe der verei-
nigten Holzschnitzer findet in Genf ein Chalet von Jseltwald.
Die Käserei wird in Betrieb gesetzt durch die Milchstation
von P:yrolles (Freiburg) und das Chalet von Montbovon
besetzt durch die Firmen Kohler und Nestls (Waadt), welche
daselbst ein elegantes Schanklokal für Schokolade einrichten.

Das Haus von Thun wird die renommierten Töpfereien
dieser Lokalität enthalten, eingerichtet vom Hause Mack. Auf
die ihren respektiveu Kantonen angepaßte Art und Weise
werden die Weinbaugesellschaften der Kantone Waadt, Wallis,
Neuenburg und Genf ihre Produkte zum Kaufe ausstellen.

Es könnten noch eine Reihe anderer interessanter Industrie-
zweige erwähnt werden, und doch fehlt noch manche lokale
Industrie, die ihre Stelle in dieser Miniatur-Schweiz finden
sollte, z. B. die Strohindustrie, Korbflechterei und Spitzen-
fabrication. Möge jedermann den Aufruf beherzigen, damit
die Anstrengungen unserer großen Fabrikanten der Höhe der

Opfer entsprechen, welche die Kommission des Schweizerdorfes
und die Landesausstellung bringt.

Die Maschinenhalle der Landesausstellung in Genf.
Die beiden letzten Nummern 5 und 6 der Ausstellungszeitung
enthalten viele Ansichten der bereits fertigen Bauten, so

namentlich Innenansicht, Konstruktionsdetails und Montage-
gerüst der Maschinenhalle, die unter den Bauten weitaus
den ersten Rang einnimmt. Sie ist 150 in lang, 88 m
breit und 23 m lichter Höhe. Die zwölf Binder der Eisen-
konstruktion sind nach dem Cantilever-System ausgeführt, wo-
durch die doppelte Pfeilerreihe zwischen Mittelschiff und den
beiden Seitenschiffen ungemein leicht und schlank ausgeführt
werden konnte, da sie ausschließlich auf Druck beansprucht
werden. Die aus zufälligen Belastungen, wie Schnee, Wind-
druck u. s. w., sich ergebenden Seitenschübe werden von den
in den Längswänden liegenden Seitenpfeilern aufgenommen,
die ihrerseits solid mit massiven Betonfundamenlen verankert
find. Der schöne Bau gereicht den Erbauern, Theodor
B e ll u. Ci e. in Kri e n s, welche die Konstruktion ent-
warfen, sorgfältig durchgerechnet und in kürzester Zeit montiert
haben, zu besonderer Ehre; er wird eines der hervorragendsten
Ausstellungsobjekte bilden. Das daran gewendete Flußeisen
stellt ein Gewicht von 500 Tonnen dar.

Wohnungserhebung Zürich. Der Zürcher Stadtrat
ersucht den Großen Stadtrat um einen Kredit von 30,000
Fr. für eine im Jahre 1896 vorzunehmende allgemeine
Wohnungserhebung.

Bauwesen in Bern. Der Große Rat erteilte Donners-
tag für den Bau von neuen Zellengefängnissen, an welche
sich später ein Amtshaus für die Bezirksbehöcden anreihen
soll, einen Kredit bis aus 240,000 Fr.

— Anatomie-Neubau an der Bühlstraße. Der Große
Rat hat Donnerstags das bezügliche Projekt des Kantons-
bauamtes genehmigt und einen Kredit von 450,000 Fr.
bewilligt der auf drei Jahre verteilt wird. Der bezügliche
Bericht, der Baudireklion rechtfertigt einleitend den Neubau
überhaupt, mit Hinweis auf die Unzugänglichkeit der alten
Anatomie und die besser ausgestatteten konkurrierenden üb-
rigen Schweizeruniversttäten. Das Gebäude ist für einen
Besuch von ca. 200 Studierenden bemessen; es besteht
einmal in einem gegen die Bühlstraße gerichteten Vorder-
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